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Sehenswürdigkeiten. 31

mittelalterliche Adlerstrasse zum Siegesdenkmal (s. S. 38);

(das Haus Nr. 25 mit einem durch alle Stockwerke reichenden

Chor und Ecktürmchen, das Haus Nr. 26 mit schönem Erker),

durch ein Verbindungsgässchen in die Karolinenstrasse, wo-

selbst die reich gegliederte Renaissancefacade des Hotel

Strauss, und von da zur Lorenzkirche.

Abends:

In den prachtvollen Stadtpark auf dem Maxfeld oder in

die Rosenau. Grossartige Restaurations-Etablissements.

Vorzügliche Konzerte.
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V. Beschreibung der Sehenswürdigkeiten.

Die Marthakirche. Die Klarakirche.

Die Marthakirche, zunächst am Frauenthor, seit 1810

für den reformierten und seit 1870 für den altkatholischen

Gottesdienst bestimmt, entbehrt mit Ausnahme der übrig
gebliebenen sehr alten Glasmalereien, die durch ihre seltenen

Darstellungen nicht ohne Wert sind, jedes Schmuckes. Sie

gehörte zu dem zur Beherbergung und Bewirtung armer

Pilger 1360 von Konrad Waldstromer gestifteten Pilgerhause
und diente nach der Reformation den Meistersängern zur

Abhaltung ihrer Singschulen und geistlichen Spiele. 1729
wurde sie renoviert.

Die Klarakirche, der Marthakirche gegenüber, gehörte
zu dem 1278 gestifteten Klarakloster, dessen berühmteste

Aebtissin die gelehrte Schwester Pirkheimers, Charitas, war;

die 1425—28 erweiterte Kirche besitzt zwei kleine Türmchen

und ein schönes fünfseitiges Chörlein im spätromanischen

Stil, an der Südwand aussen einen schönen Oelberg. Lange

als Magazin benutzt, wurde die Kirche 1857 zum katholischen

Gottesdienste wiederum eingeweiht. Der aus Neumarkt

hierher gebrachte schöne Hauptaltar von einem Zeitgenossen
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